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Nütcktritt des Kabinelts Papen. 


Berlin, 17. November. Reichspräſident v. Hin» 
denburg hat heute nachmittag im Verlaufe der Unter: 
redung mit Reichskanzler v. Papen, in der Kanzler Papen 
über ſeine erjolglofen Bemühungen, eine ſogenannte „na⸗ 
tionale Konzentration“ zu ſchaſſen, berichtete, den Ge⸗ 
ſamtrücktritt des Kabinetts v. Papen an⸗ 
genommen. 

Das Kabinett Papen iſt von Hindenburg mit der 
Weiterführung der Geſchäfte bis zur Bildung einer neuen 
Regierung beauftragt worden. 

Die Entwicklung der innerpolitiſchen Kriſe ift ſchneller 
vor ſich gegangen als man erwartet hatte. Zwar wußte 
man in eingeweihten Kreiſen bereits im Laufe des Vur⸗ 
mittag, daß mit der Geſamtdimiſſion zu rechnen fein würde. 
Nach 5 Kabinettsſitzung, die am Vormittag ſtattfand, war 
aber zweifelhaft geworden, ob ſie ſchon heute zur Wirklich⸗ 
leit merden ſollte. Das geht auch aus der Takſache hervor, 
daß die Reichsregierung für morgen eine neue Kabinetts⸗ 
ſitzung vereinbart hat. 

Der Rücktritt der Regierung Papen wurde aber un⸗ 
vermeidlich, da v. Papen dem Reichspräſidenten mitteilen 
mußte, daß die Vertreter der wichtigſten Parteien die pro⸗ 
grammatiſche Grundlage der Regierung Papen ablehnen 
und ihr keine Unterſtüzung zukommen laſſen werden. 


Veſprechungen bei Hindenburg. 
Sozialdemokraten nicht geladen. 


Mit der Annahme der Dimiſſton des Reichskanzlers 
b. Papen iſt die weitere innerpolitiſche Entwicklung nun in 
Händen des Reichspräſidenten gelegt. Er wird in Beſpre⸗ 
chungen mit einer Reihe von führenden Politikern ver⸗ 
ſuchen, ſobald wie möglich einen Ausweg aus den außer⸗ 
ordentlichen Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage zu 
finden. Eine Beſchleunigung dieſer Bemühungen it nach 
Auffaſſung der maßgebenden Kreiſe ſchon deshalb notwen⸗ 
dig, weil vor allem das Intereſſe der deutſchen Wirtſchaft 
eine möglichſt baldige Wendung des jetzt beginnenden Zu⸗ 
ſtandes erfordert. Darum werden die erſten Beſprechungen 
auch bereits am morgigen Freitag ftattfinden, und zwar 
hat der Reichspräſident für morgen die Abgeordneten Hu = 
genberg (Deutſchnationaler), Kaas (Zentrum) und 
genberg (Deutſchnationaler), Kaas (Zentrum) und 
Dingeldey (Volkspartei) zu ſich bitten laſſen. Alle 
drei haben auch bereits zugeſagt. Für Sonnabend jind 
telegraphiſch Hitler Nakionalſozialſſt) und Dr. Schüf⸗ 
fer (bahriſche Volkspartei), die ſich noch in München auf⸗ 
halten, eingeladen worden. Die Sozialdemokra⸗ 
ten ſind nicht eingeladen worden. Als Begzün⸗ 
dung wird der Ton und der Inhalt der Antwort angegeben, 
die ſie dem Reichskanzler gegeben haben. 


Gegenſtand der Beſprechungen mit den Parteiſührern 
wird nicht nur die Perſonenfrage, ſondern auch die der 
mwirtſchaſtlichen und politiſchen Programme der kiimſti⸗ 
gen Regierungspolitik fein, 

Die Verhandlungen mit den Parteiführern werden ſich in 
zwei Etappen vollziehen. In der erſten wird der Reichs⸗ 
präfident mit den bezeichneten Politikern einzeln verhan⸗ 
deln; zugegen ſoll nur der Staaksſekretär des Reichspräſt⸗ 
denten, Dr. Meißner, fein. Dieſe Verhandlungen find 
als Vorbeſprechungen gedacht. Es ſoll damit nicht der 
Eindruck verbunden werden, als wolle man die Partei⸗ 
führer gewiſſermaßen überrennen. Der Reichspräſident 
will zunächſt ihre Anfichten hören. Sodann wird Anfang 
nächſter Woche die zweite Etappe der Verhandlungen ein⸗ 
jegen, in denen fie dem Reichskanzler Vorſchläge machen. 
Aus dem Inhalt der einzelnen Besprechungen ſoll zunächſt 
nichts bekanntgegeben werden. Die Parteiführer werden 
gebeten, nichts darüber in die Oeffenklichkeit zu bringen. 
Nach dem Plan des Reichspräſidenten wird damit gerech⸗ 
net, daß dieſes Ergebnis bereits für Mitte nächſter e 
zu erwarten it, d. h. daß die Verhandlungen bis dahin zum 
Abſchluß gekommen find und der Reichspräſident dann die 
Neubildung der Reichsregierung treffen kann. 


Außenminiſter Neurath fährt nach Genf. 


Berlin, 17. November. In deulſchen und aus 
Unbiſchen politiſchen Kreiſen herrscht infolge der deutſchen 
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Regjerungskriſe die Beſorgnis, daß Deutſchland keine be⸗ 
vollmächtigten Miniſter wird nach Genf entſenden können, 
wodurch eine Verzögerung in der vom engliſchen Außen⸗ 
miniſter Simon beabſſchtigten perſönlichen Ausſprache 
mit dem Reichsaußenminiſter Neurath, wie auch in den Ar- 
beiten der Abrüſtungskonferenz entſtehen würde. 

Nun wird aber deutſcherſeits erklärt, daß die deutſche 
Außenpolitik durch die innerpolitiſchen Ereigniſſe keine 
Aenderung erfahren wird. Reichsaußenminiſter Neurath 
wird ſich Ende der Woche, wie vorgeſehen, nach Genf be⸗ 
geben, wo in der kommenden Woche über Fragen, die für 
Deutſchland von großer Bedeutung find, wichtige Verha ad⸗ 
lungen ſtattfinden werden. 


Der Standpunkt der Sozialdemolraten. 


Der Berliner „Vorwärts“ ſagt über den Rücktritt der 
Reichsregierung Papen: 

„Die Haltung der Sozialdemokratie zu einer „Papen⸗ 
ähnlichen“ Regierung werde genau dieſelbe fein wie zu der 
Regierung Papen ſelbſt. Denn fie forderte nicht den Rück⸗ 
tritt diefer oder jener Perſon, ſondern das Verſchwinden 
eines Syſtems, des Syſtems des Klaſſenkampfes von oben.“ 

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion billigte in 
ihrer Sitzung am Donnerstag einſtimmig die Haltung des 
Fraktionsvorſtandes bei der Ablehnung der an die sg 
ordneten Wels und Breitſcheid ergangenen Einladung 
Reichskanzlers v. Papen und machte ſich die Begründung 
dieſer Ablehnung in vollem Umfange zu eigen. Des wer⸗ 
teren beſchäftigte fie ſich mit den Ankrägen, die dem Rehe 
tag demnächſt vorgelegt werden ſollen. 


Das Zentrum will Hitlers Entſcheidung. 

Das Zentrumblatt „Germania“ ſchreibt, die Regie⸗ 
rung von Papen habe den Weg zur Neubildung der Regie⸗ 
rung und engerer Verknüpfung mit dem Volke freigegeben. 
Die Entſcheidung ſei ernſt und folgenſchwer. Die nationa“ 
ſozialiſtiſche Partei iſt in aller Oeffentlichkeit vor die E 
ſcheidung geſtellt, ob und unter welchen Bedingungen fie ſich 
in den Staat einſchalten wolle. 


Hitlers Antwort an Papen. 


Berlin, 17. November. Ueber das Antwortſchrei⸗ 
ben Adolf Hitlers auf die Einladung des Reichskanzle 
einer Beſprechung wird bekannt, daß es zwar in höf 
Form gehalten iſt, aber eine ſcharfe Abſage darſtellt. 
lehnt jede Verhandlung mit v. Papen direkt oder ind 
ab. Ganz ausführlich wird der Standpunkt der NS 
zu allen politiſchen Streitfragen dargelegt. Im ü 
wird in dem Schreiben zu verſtehen gegeben, daß die Na⸗ 
tionalſozialiſten bereit feien, mit dem Reichskanzler zu ver⸗ 
handeln, vorausgeſetzt, daß der Reichskanzler an den Ve⸗ 
ſprechungen nicht teilnimmt. 


Große japaniihe Offenſive gegen die 
Ireiſchärler. 


Auſſtändiſchengeneral lehnt Vermittlungsverſuch der 
Japaner ab. 


Tokio, 17. November. Der nordmandſchuriſche 
Auſſtändiſchengeneral Supingwen hat alle japaniſchen Ve 
mittlungsverſuche ausgeſchlagen. Er hat durch den ruſſi⸗ 
ſchen Außenkommiſſar Karachan der japaniſchen Regierung 
mitteilen laſſen, daß er die in Dauria verſammelte japa⸗ 
niſche Abordnung, die mit ihm über einen Waffenſtillſtand 
verhandeln wollte, nicht empfangen werde. Die japani⸗ 
ſchen Behörden ſcheinen jetzt einen Vernichtungsfeldzug ge⸗ 
gen Supingwen zu planen. Von Tokio und Tintſchau wer⸗ 
den Verstärkungen nach Tſitſikar in Marſch geſetzt. 

Mulden, 17. November. Ein Mitglied des japa⸗ 
niſchen Oberkommandos in der Mandſchurei erklärte, daß 
japaniſche und mandſchuriſche Truppen die Offenfive gegen 
die chineſiſchen Freiſchärler aufgenommen haben. Der Vor⸗ 
marſch ſei in den Bezirken Mukden—Tcchantſchung, Tſchan⸗ 
tſchung—Kirin und Mukden—Kirin erfolgt. Die japani⸗ 
ſchen Truppen hätten ſchätzungsweiſe 75 000 Mann gegen 
lich, die unter dem Befehl des Generals Tiantſchen jtünben | 


terzelle 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
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10, Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für bas Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Das Elend der Arbeiterschaft Polens. 


An Hand von Ziſſern der Verſicherungsinſtitutionen. 
Der Beſchäftigungsgrad der Arbeiterſchaft Polens und 
die Höhe der Löhne läßt ſich am klarſten aus den Ziffern 
erkennen, die die ſozialen Verſicherungsinſtitutionen in 
Polen, wie Krankenkaſſe, das Versicherungsamt für Kopf⸗ 
arbeiter, Arbeitsloſenverſicherung und Unfallverſicherung 
aufweiſen. Je höher der Beſchäftigungsgrad, deſto größer 
iſt die Zahl der Verſicherten und ebenſo die Einnahmen der 
Verſicherungsinſtitutionen, als auch die Leiſtungen der» 
ſelben. 

Zieht man einen Vergleich zwiſchen dem Stand dieſer 
Inſtitutionen in den Jahren 1930 und 1931, fo ergibt ſich 
ein ungeheurer Rückgang der Zahl der Beſchäftigten und 
in der Folge eine ebenſo ſtarke Verringerung der Einnah⸗ 
men und der ſozialen Leiſtungen. Während die Einnahmen 
aller oben erwähnten Verſicherungsinſtitutionen im Jahre 
1930 rund 636 Millionen Zloty betrugen, ſo wurde im 
Jahre 1931 nur noch die Summe von 589 Millionen er⸗ 
reicht, die Einnahmen find alſo um 47 Millionen zurück 
gegangen. Dieſer Rückgang der Einnahmen hat eine Be r- 
ringerung der ſozialen Leiſtungen der 
Verſicherungsinſtitntionen mit ſich gebracht, die um 17 Mil⸗ 
lionen Zloty zurückgegangen find. Den größten Rückgeng 
der Einnahmen weiſen die Krankenkaſſen und die U. 
verſicherungsanſtalt in Lemberg auf, was eine natürliche 
Folge des Rückgangs der Zahl der Verſicherten im Jahre 
1931 iſt, und zwar um rund anderthalb Millionen auf 4,8 
Millionen Verſicherte. 

Wie ſchwerwiegend ſich ein folder Rückgang der Ein, 
nahmen und ſozialen Leiſtungen für die Arbeiterklaſſe zus 
wirkt, geht ſchon aus der Tatjache hervor, daß z. B. im 
Jahre 1931 an Unterſtützungen an die Arbeiterſchaft berei 
um 25 Millionen Zloty weniger ausgezahlt wurden, 


es in früheren Jahren der Fall geweſen iſt. Obzwar für 
das Jahr 1932 noch leine Ziffern vorliegen, ſo muß aber 
en 


angeſichts der Verſchärfung der Kriſe mit einer weit 
kataſtrophalen Rückgang der ſozialen Leiſtungen gered 
werden. 

Während die Verſicherungsinſtitutionen einerſeits die 
Ausgaben für ſoziale Leistungen fo ſtark verringern, gehen 
die Verwaltungsausgaben immer noch in die Höhe, was 
jedoch nicht allein durch die ſchwere Eintreibung der Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge begründet iſt. Auch die Protek⸗ 
tionswirtſchaft der Regierungskommiſ⸗ 
ſare in den Krankenkaſſen trägt hieran einen Großteil 
der Schuld. So ſtiegen die Verwaltungsausgaben in den 
Verſicherungsinſtitutionen im Jahre 18 um rund 7,6 
Millionen Zloty. Trotz diejer hohen Verwaltungsunkoſten 
iſt es aber mit der Eintreibung der Verſicherungsgebühren 
ungeheuer ſchlecht beſtellt. Berechnungen zufolge betragen 
die Ausſtände an Verſicherungsgebühren, die von den Ar⸗ 
beitgebern einzutreiben ſind, eine Milliarde 
Zloty. 


et 


Die angeführten Ziffern geben ein getreues 


Spiegel⸗ 
bild von der Lage der Arbeiterſchaft Polens. Es ift ce 
einerſeits die große Arbeitäfofigfeit zu erſehen, andererfeits 
aber geht daraus die furchtbare Tatſache hervor, daß die 
Arbeikerſchaft Polens in der Zeit ihrer größten Not jeisfi 
bei ſeinen Verſicherungsinſtitukionen keinen genügenden 
Schutz findet. 


Breslauer Univerfität geſchloſſen. 


Breslau, 17. November. An der Univerfität ift 
es heute erneut zu Ausſchreitungen gekommen. Sie wurte 
vom Rektor bis auf weiteres geſchloſſen. 


| 
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Keine Mietzinsſenkung. 


Im Zuſammenhang mit der von den Mietervereinen 
lancierten Nachricht, die Regierung beabſichtige den Miets⸗ 
zins vom Januar 1933 ab um 20 bis 40 Prozent herab⸗ 
zuſetzen, ſchreibt der den Regierungskveiſen naheſtehende 
Warſchauer „Kurjer Czerwony“: 

„Wie wir erfahren, bereitet die Regierung keinen Ent⸗ 
wurf betreffend Senkung des Mietszinſes vor. Dieſes 
Problem könnte nur auf dem Wege der Aenderung des 
Mieterſchußgeſetzes, das vom Seim beſchloſſen wurde, gelöſt 
erben — was gegenwärtig nicht aktuell iſt“. 


Gleuerfreiheit für Gletteisitätswerte. 


Das Minifterium für Induſtrie und Handel be 
nen Geſetzesentwurf über die Förderung der Elektriftka⸗ 
tion, Der Entwurf, der die bisher nur füx die Induſtie⸗ 
bezirle beſtehenden Erleichterungen für ganz Polen ein⸗ 
führ, ſieht für alle Elektrizitätswerke eine Befreiung von 
lämtlichen Steuern und Abgaben auf die Dauer von 10 
Jahren vor, wenn ſich die Elektrizitätswerke dem ftaatlichen 
Kleltrifizierungsplan anpaſſen. Der ſtaatliche Elektriftzie⸗ 
rungsplan wird in Kürze bekanntgegeben werden, 


Wirlſchaftsbohlott gegen Juden. 


In Warſchau von nationaldemokratiſchen Studenten 
propagiert. 

Warſchauer nationaldemokratiſche Studenten riefen 
geſtern durch Flugblatt die polniſche Bevöllerung zum wirt 
ſchaftlichen Boylott der iſchen Geſchäftsleute auf. Es 
lam bereits zu Zuſammen n. Von jüdiſcher Seite iſt 
bereits im Innenministerium interveniert worden. 


Auch Gedenktafeln werden konfisziert! 


Wie erinnerlich, wurde vor kurzem in Lemberg eine 
Gedenktafel lonſisziert, die von der nationaldemokraliſchen 
Studentenorganiſation zu Ehren des Studenten Waclaw⸗ 
ki, der bekanntlich vor etwa eineinhalb Jahren bei einem 
Zuſammenſtoß mit jüdiſchen Studenten in Wilna getötet 
wurde, im nationalen Studentenheim eingemauert wire, 
Die Konfiszierung erfolgte angeblich wegen aufreizender 
Inſchrift auf der Tafel, 

Nun wurde vorgeſtern in Warſchau im Heim der na⸗ 


_ tionalbemoftatifchen Studentenorganiſation ebenfalls die 


dort eingemauerte Gedenktafel für Waclawſki konftsziert. 
Eine Polizeiabteilung mit einem Steinhauer erſchien im 
Heim, entfernte die Taſel und nahm fie auf das Polizeiamt 
mit. Die Konſiskation erfolgte nicht, wie im erſten Falle 
in Lemberg wegen aufreizender Inſchrift, ſondern weil die 
Inſchrift der Polizeibehörde nicht zur Kenntnisnahme vor⸗ 
gelegt wurde. Bemerkt ſei, daß die Tafel erſt am ſechſten 
Lage nach ihrer Einmauerung konfisziert wurde. 


Die Eiſenbahn Herby —Gdingen. 


Die zweite Rate der Eiſenbahnanleihe noch nicht 
realiſierbar. 


Im Verkehrsminiſterium fand geſtern eine Sitzung 
der Verwaltung der polniſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft ſtatt. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß der Bau der Eſſen⸗ 
bahnlinie Herby —Gdingen bald beendet fein wird, ſo daß 
der proviſoriſche Verkehr bereits am 1. Januar 1933 auf⸗ 
genommen werden kann. Eingehend wurde über die 
Erploitierung der Linie ſowie über die Finanzierung der 
anzuſchaffenden Verkehrsmittel verhandelt, Hierbei wurde 
erneut feſtgeſtellt, daß die Realiſterung der zweiten Nate 
der Eiſenbahnanleihe auf dem franzöſiſchen Markte nicht 
möglich tft. 


Bor Einführung der Ztothzahlungen bei 
den Danziger Eiſenbahnen. 


Danzig, 17. November. Am Donnerstag traf aus 
Warſchau ein höherer Beamter des polniſchen Verkehrs⸗ 
ministeriums in Danzig ein, der die Vorbereitungen für 
die Durchführung der Zloty⸗Zahlungen an den Danziger 
Eiſenbahnlaſſen treffen ſoll. Dem Vernehmen nach ſollen 
42 Wechſelkaſſen auf den Bahnhöfen des Danziger Frei⸗ 
ſtaatgebiets eingerichtet werden, bel denen ſich das Danziger 
Publikum die Danziger Guldenwährung in Zloty zum 
Zwecke des Fahrlartenkaufs einwechſeln kann. Die Einfüh⸗ 
Fang der Zlotywährung joll bekanntlich ab 1. Dezember er: 
folgen. 


Bolens Schulden an Amerila. 


Wie berichtet, hat ſich Polen an die Regierung der 

Vereinigten Staaten von Nordamerika mit der Bitte um 
Zahlüngsauſſchub der am 15. Dezember d. Is. fäl 
ligen Rate von 3, Millionen Dollar Kriegs ſchulden 
gewandt. 
Die polniſchen Kriegsſchulden an Amerika betragen 
insgeſamt etwa 1,8 Milliarden Zloty, Laut des Wa hing. 
toner Schuldenabkommens zwiſchen Amerila und Polen 
vom Jahre 1924 find jährlich zwei Raten vereinbart, im 
Juli und Dezember zu je 3,5 Millionen Dollar, die ſowohl 
Zinſen als auch Schuldentilgung enthalten. 

Die Geſamtverſchuldung des polniſchen Staates ber 
trägt nach neueſter Berechnung rund 5,8 Milliarden Zloty, 
davon entfallen auf Kriegsſchulden 3,2 Millionen. Das 
ſind etwa 64 v. H. Auf den Kopf der polniſchen Bovölke⸗ 
rung entfallen demnach an ri ſchulden 100 Zloty. Im 
Voranſchlag des polniſchen Staatshaushalts iſt jährlich ein 
Bettag von 130 Millionen Zloty für Kriegsſchuldentilgung 
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Genf, 17. November. Die Sitzung des Büros der 
Abrilſtungs konferenz am Donnerstag ſtand völlig unter 
dem Beiden der deutſchen Gleihberedii 
gungs frage. Die Vertreter der Vereinigten Staa! 
Italiens, Sowjetrußlands, Frankreichs und zahlte 
lleinerer Mächte wünſchten Übereinſtimmend eine mögli. 
baldige Löſung der Gleichberechtigungsfrage durch Ve 
handlungen mit Deutſchland und die Rückkehr Deutſchlands 
in die Abrüſtungskonferenz. Der Präſident der Konferenz, 
Henderſon, erklärte, die Konferenz könne unmöglich 
ohne Deutſchland zu einem befriedigenden Ergebnis kom⸗ 
men. Henderſon ſchloß mit einem Appell an Deutſchland, 
ſeinen Platz in der Abrüſtungskonferenz wieder auszufüllen. 

Der italieniſche Botſchafter erklärte, daß die 
Verſuche, ohne Deutschland weiter zu arbeiten, gefähr⸗ 
lich und vergeblich ſeien. Die italienifche Regierung 
ſtehe im großen und ganzen auf dem Boden des engliſchen 
Abrüſtungsvorſchlages. Die Gleichberechtigungsfrage n 
jetzt im Geiſte der Gerechtigkeit und der Mäßigung end, 
tig entſchieden werden, um eine ſofortige Mitarbeit Deut 
lands herbeizuführen, 

Maſſigli gab im Namen der franzöſiſchen Regie 
rung die Erklärung ab, daß der Standpunkt der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung zur Gleichberechtigungsfrage bereits in der 
Erklärung vom 10. September und in der fanzö 
Donkſchrift vom 14. November zum Ausdruck gekom 
ſei, daß ſich jedoch die ſranzöſtſche Regierung den von $ 
derſon ausgeſprochenen Hoffnungen anſchließe. 

Der amerikaniſche Vertreter Norman Davis 
ſchloß ſich gleichfalls dem allgemeinen Wunſche auf Rück⸗ 
kehr Deutſchlands an und führte ſodann aus, daß die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz jetzt endlich zu praktiſchen Ergebniſſen 
kommen müſſe. Seit dem Weltkrieg hätten lediglich 
Deutſchland, Oeſterreich, Bulgarien und Ungarn ihre Rü⸗ 
ſtungen hevabgeſetzt, während die Rliſtungen aller anderen 
Lünder außerordentlich geſtiegen feien. 

Auch die Vertreter der Schweiz, der Tſchechoſlowalei, 
Belgiens, Oeſterreichs und Sowjetrußlands wünſchten die 
baldgige Rückkehr Deutſchlauds. Der Vertreter Poleus 
beſchränkte ſich lediglich auf die Erklärung, daß die e 1 
liſchen Vorſchläge nur gemeinſam mit der Organija- 


ich: 


Kopenhagen, 17. November. Die am Mittwoch 
in Dänemark durchgeführten Wahlen zum Folteting brach 
ten der Regierung Stauning und der Sozialdemokratie 
einen großen Erjolg. Mit 76 von 149 Mandaten beſißzt die 
Regierung im Folketing die Mehrheit. 

Die Sozialdemokraten konnten ihre Stimmen um ſaſt 
70 000 ſteigern. Im November 1929 erhielt ſie 596 000 
Stimmen gegen 661 000 Stimmen bei der jetzigen Wahl. 
Statt bisher 61 wird ſie im neuen Folketing 62 Mandate 
beſitzen. Die Konſeruntiven erhielten 289 000 Stimnten 
gegen 34 000 im Jahre 1929. Die Bauernlinke ging von 
405 000 auf 375.000 Stimmen zurück, die Linksradikalen 
von 151 000 auf 145 000. . 

Kopenhagen, 17. November. Das vorläufige 
endgültige Ergebnis der Folketingwahl liegt nunmehr vor. 
Danach verteilen ſich die Mandate: Venſtre 39 (44), Kon⸗ 
ſervative 27 (24), Sozialdemokraten 62 (61), Demolra⸗ 
ten (bürgerliche Radikale 14 (16), nordſchtes⸗ 


Europa muß zahlen! 
So beſchließt die ameritaniſche Regierung. 

Neugork, 17. November. Wie aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, hat das Kabinett Hoover beſchloſſen, daß 
die europäifchen Schuldner zahlen ſen. Die Beankwor⸗ 
tung der Noten wird für nächſte Woche erwartet. 

Senator Borah erklärte, daß angeſichts der Haltung 
des Kongreſſes jede andersartige Haltı des Kabinetts 
ausſichtslos wäre. Der einflußreiche vepubfitanifche Senn: 
tor Feß (Ohio) bezweifelt, daß der neue Kongreß eine an: 
dere Haltung in der Schuldenſrage einnehmen werde. 


Das Defizit des Budgets von U. S. A. 


Waſhington, 17. November. Amtlich wird ver» 
lautbart, daß ſich das Defizit im Staatshaushalt für die 
erſten 4½ Monate des laufenden Haushaltsjahres, das am 
1. Juli begann, auf 709 Millionen Dollar beläuft. 


Die Not in Kanada. 


London, 17. November. In Kanada hat ſich die 
Wirtſe W weiter verſchärft. Wie der Arbeitsminiſter 
mitteilt, erhalten etwa 8 p. H. der kanadiſchen Bevölkerung 
Unterftägungen irgendwelcher Art. 


Eine Geſte Muſſolinis. 


Rom, 17. November. Durch einen Sofort in Kraft 
tretenden Erlaß, den der italieniſche Miniſterrat am Mitt⸗ 
woch gutgeheißen hat, wird gegenüber mehreren namentlich 
Janaeiübrten Untiigichiien, die ins Ausland geflohen ſiend, 


Ohne Dentichland leine Abrüſtungs konferenz. 


England für die deulſche Gleichberechtigungsſorderung. 


tion des Friedens behandelt werden könnten und 

ſich die polniſche Regierung ihre Stellungnahme zu dieſen 

Vorſchlägen vorbehalte. Der Vertreter Polens erwähnte 

in feiner Erklärung im Gegensatz zu allen übrigen Rednern 

nicht die Rücklehr Deutſchlands in die Abrüſtungs⸗ 

konferenz. N N 
Der engliſche Außenminiſter Simon anerkannte die 
volle Berechtigung der deutſchen Gleichberechtigungs⸗ 

forderung. 

Seine Rede zeigt, daß die englische e bereit 
iſt, das Abrüſtungsproblem tatſächlich vom Gleichberechti⸗ 
gungsproblem aus zu behandeln. Während der franzöſtſche 
Plan zwar anerleunt, daß der Teil 5 des Verſailler Bars 
trages durch eine für alle Mächte gleichlautende und gleich⸗ 
bindende Konvention erſetzt werden muß, dann aber ſchließ⸗ 
lich auf Sicherheitsforderungen hinausläuft, macht Sir 
John Simon darüber hinaus, wie er es auch ſchon in ſeiner 
Unte Srede zum Ausdruck brachte, wirklich praktiſche 
Vorſchläge zur Frage der Abrüſtung. Er betont z. B., daß 
das Prinzip der Gleichbewaffnung für alle Staaten durch⸗ 
geführt werden muß, die militäriſche Reorganiſation in 
Deutſchland darf aber nicht zur Auftüſtung führen. 


Wird Franireich nachgeben? 


Die Vorſchläge der engliſchen Regierung für die Ude 
jung der deutschen Gleichberechtigungsforderüng find auf 
außerordentlich ſtarlen Widerſtand der leitenden franzöſi⸗ 
ſchen Kreiſe geſtoßen. Man wirft der engliſchen Regierung 
vor, der deutſchen Regierung das Geſchenk der Gleichberech⸗ 
tigung ohne jede Gegenleiſtung auf dem Gebiete der allge⸗ 
meinen Sicherheit und der Garantie des gegenwä⸗ 
territorialen Status Europas gemacht zu haben. 

Dagegen beſteht in übrigen internationalen Kref 
mit großer Uebereinſtimmung jetzt die Auffaſſung, daß 
Aufhebung der Entwaffuungsbeſtimmungen des Teil 
des Verſailler Vertrages und die Anerkennung der theoreti⸗ 
ſchen Gleichberechtigung ich fzuhal⸗ 
ten jeien, da die Großmächte — uf Frankreich — jest 
der engliſchen Initiative folgen würden und auf die Dauer 
der franzöſiſche Widerſtand nicht aufrechtzuerhalten ſei. 


Der ſozialiftiſche Wahlſieg in Dänemark. 
Sosialiiten gewinnen 70 *. . Slaumiug verfügt über 


wigſche Partei 1 (1), Rechtspartei 4 (3), Kommyei⸗ 
ſten 2 (0). 

Obwohl die Konſervativen einen Erfolg zu verzeichnen 
haben, jo genügt dies jedoch nicht, um die Regierunzs⸗ 
mehrheit, die aus Sozialdemokraten und Demokraten ber 
ſteht, zu erſchütte Beachtlich iſt, daß die Kommunen 
zum erſtenmal in das Parlament einziehen. Ob das Man⸗ 
dat, das der deutſchen Minderheit zugefallen iſt, Paſtor 
Schmidt⸗Wodda oder der nordſchleswigſche Landwirt Jep 
Niſſen erhält, ſteht noch nicht jet. Die Natjonalſozia n, 
die nur 756 Stimmen erringen konnten, erhielten kein 
Mandat, 

Miniſterpräſident Stauning bezeichnet den Wahlaus⸗ 
gang als eine einzig daſtehende Bertrauenskundgebung des 
Landes für das Kabinett. Außenminiſter Munk fagte, es 
fei dies die erſte Wahl, bei der eine Regierung während 
einer Kriſe geſiegt habe. 


die am 31. Januar 1926 ausgeſprochene Strafe des Ver⸗ 
luſtes der italieniſchen Staatsbürgerſchaft und der Vern.de 
gensbeſchlagnahme rückgängig gemacht. Unter den 18 
durchweg bekannten Namen der Begnadigten befinden ſich 
zahlreiche Intellektuelle, ſo der Hiſtoriker Salvemini und 
der frühere Preſſechef Ceſare Roſſi. 


Die Steuerhinterzſehung in Frankreich. 
Bankdirektor und Angeſtellter verhaftet. 


aris, 17, November. Im Zuſammenhang mir 
dem Steuerhinterziehungskrach würde am Mittwoch abend 
der Direktor der Baſeler Bance Commerciale und einer 
ſeiner Angeſtellten verhaftet. Sie werden beſchuldigt, eine 
Bankſiliale nicht ins Handelsrogiſter eingetragen und von 
ihren Kunden die geſetzmäßigen Steuern nicht eingezogen 
zu haben. Ferner follen ſie ſich Uebertretungen des Debi⸗ 
ſengeſetzes haben zuſchulden kommen laſſen. 


Eröffnung der 3. engliſch⸗Andiſchen 
Konferenz. 


London, 17. November, Die 3. engliſch⸗indiſche 
Konferenz, die am Donnerstag unter Vorſiß Macdonalds 
im engliſchen Oberhaus eröffnet wurde, hat die Aufgabe, 
alle noch strittigen Punkte in der endgültigen Feſtlegung 
der indiſchen Skagtsverſaſſung und der Selbſtderwaltunge⸗ 
ordnung zu bejeitigen. 

Wie Macdonald zum Ausdruck brachte, wird dami, 
gerechnet, daß die Konferenz bis zum 20, Dezember dauern 
wird. 
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Lodzer Boltszeltung — Freitag, den 18. Novemder 1932, 


9. Verhandlungstag im Prozeß gegen die P. p. S. Linke. 


Mpirant Brylal ſagt aus. 


Er beſtätigt, daß Nowatzyt von der Polizei 500 Zloty und einen Revolver 
erhalten hal. — Vorſitzender läßt Frage des Staatsanwalts nicht zu. 


Am geſtrigen neunten Verhandlungstag ſagt als erſter 
Zenge der Kommandant des Polizeipoſtens in Zelow Bro⸗ 
niſlaw Grodzli aus. Er erklärt, daß der Angel: 
Teofil Miller Sekretär des örtlichen Komitees der PRS 
Linken geweſen ſei. Die PPS⸗Linke und die Kommuni⸗ 
ſtiſche Partei ſeien eins. N 

Der Leiter des Unterſuchungsdienſtes in Brody Star 
niſlaw Ehmtelomjti erzählt von der Tätigkeit des 
Angeklagten Gotkowſki. Die PRS-Linte habe im Jahre 
1929 in Brody mehrere Versammlungen veranftaltet, auf 
denen Gotlowfli in kommuniſtiſchem Sinne geſprochen habe. 
Als eine Verſammlung aufgelöſt worden jet, habe er die 
Teilnehmer zum Widerſtand an jefordert, So weit ihm 
befannt jei, jei Gotkowſki deshalb zur Verantwortung ge⸗ 
zogen worden. Ob er verurteilt worden ſei, weiß er nicht. 

Der Chef des Informatjonsdienſtes des OK X in 
Lemberg Marjan Wel! ſpricht von dem Verfahren gegen 
35 Mitglieder der PRPSLinken in Lemberg. Von dieſem 
jeien 18 in Anklagezuſtand verſetzt und nur 10 verurteilt 
worden. Unter den Angeklagten habe ſich Gotkowſti nicht 
gefunden. 

Ein Antrag der Verteidigung, die Akten vom Bezirks⸗ 

ſericht in Lemberg anzufordern zwecks Feſtſtellung, daß 
Gotlowſti in dieſen Prozeß nicht verwickelt war, wird vom 
Gericht abgelehnt. 

Der Beamte des Korpsbezirkslommandos X in Kaliſeh 
Staniſlaw Dragonomjki erklärt, er wiſſe, daß die 
PPS⸗Linke ein Eliminatfonskomitee beſeſſen habe, deſſen 
Aufgabe es geweſen jet, die als Kommuniſten kompromiit⸗ 
tierten Mitglieder aus der Partei auszuſchließen. Dadurch 
habe die Partei alle dieſenigen Mitglieder entfernen wollen, 
die der Polizei als Kommuniſten bekannt ſeien. 

Zeuge Szafranſki erklärt, daß der Angeklagte 
Jan Cyrus in der Polizeikartothek in Ozorkow als K 
muniſt verzeichnet jet. Außerdem ſei er in Ozorlow mehrere 
Male wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit verhaftet worden, 

Zeuge Staniflaw Langiewiez jagt aus, daß die 
Angeklagte Pacanowſka Vorſitzende der Frauenabteflung 
der PRS-Linfen in Lodz geweſen jet. . 

Zeuge Jozef Lakomſki erzählt von einer Verſamm⸗ 
lung der PPS⸗Linken in Konſtantynow. Als die Polizei 
die Versammlung auflöſte, habe der Angeklagte Hempiniki 
gerufen: „Fort mit Polen! Es lebe Sowjetrußland!“. 
Der Angeklagte Hempinſki erklärt dazu, daß nicht er, fon⸗ 
dern ein anderer Mann dieſen Ausruf geton habe. Dies 
habe auch der Poliziſt Zawierucha gehört. Die Verteidi- 
gung beantragt daher Vorladung dieſes Poltziſten und er⸗ 
klärk dabei, daß fie noch vor Beginn des Prozeſſes deſſen 
Vorladung beantragt habe. Der Antrag wird jedoch vom 
Gericht abgelehnt. (v) 

Nach einer kurzen Pauſe wird der 


Hauptbelaſtungszeuge Zygmunt Brylak, Leiter der 
politiſchen Unterſuchungsbrigade, 
vernommen. Aſpirant Brylak führt folgendes aus: „Auf 
Grund von Rapporten, Konfidentenangaben und Runde 
ſchreiben der PRS-Linten wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Par⸗ 
lei eine Nebenpartei der KPp fer und ihre Ideologie der 
Kommuniſtiſchen Partei entſpreche. Die Struktur war ans 
fangs eine andere und ſpäter dieſelbe wie die der KP. 
Die PRS-Linfe iſt im Oltober 1926 von dem Angeklagten 
Franciszek Glowackt in Lodz gegründet worden, der 
1926 als Mitglied der Fachabteilung des Lodzer Bezirks⸗ 
lomitees der APR notiert it. Glowaecli ſtand in Verbin⸗ 
dung mit dem Hauptſekretariat und dem Führer der PRE- 
Linken einerſeiks und mit der Fachabteilung des Bezi 
Komitees anderſeits. Im Oktober 1926 erließ das Organi⸗ 
ſationstomitee den erſten Aufruf, in dem es ſcharf gegen die 
Partei der Unabhängigen Sozialiſten vorging und fie Zer⸗ 
ſtörer der Fachbewegung nannte, obwohl die PRS-Linfe 
jelbſt ſpäter Fachverbände ſchuf. Dieſer Aufruf war ſtaals⸗ 
ſeindlich gehalten. Der Verwaltung gehörten an: Fran⸗ 
eiszek Polka, Wladyſlaw Bielſti, Jan Klimecli, Mieczyſlaw 
Wodan, Franciszek Glowacli, Antoni Owfik, Antoni K 
nowſki, Boleſlaw Milezaret und Michal Pano. Von den 
Genaunten waren Franciszek Polla, Glowaeki und Rybar⸗ 
ezyt am meiſten dem Programm der PR zugetan und 
ſtanden in ſtändiger Fühlungnahme mit der Fachabteilung 
dieſer Partei. Bei der PPSS⸗Linlen habe ferner eine Ju⸗ 
gendſoktion beſtanden, und die erſte Landestagung der Par⸗ 
tei habe im Juli 1929 mit Beteiligung von Verkretern der 
BPSLinten aus ganz Polen ſtaktgefunden. Der Zeuge 
behauptet ferner, die PRS-Linfe ſei dauernd von der RP 

finanziert worden. 

Vorj.: Wann wurde die Tätigkeit der PpS⸗Lin⸗ 
ken bemerkt? 

Zeuge: Kurze Zeit nach ihrer Gründung entſtand 
das Projekt, ſich den Direktiven der Kp umterzuordnen. 

— Was wiſſen Sie über die Aenderungen innerhalb 
der Partei? 

— Anfangs hatte die Partei das gleiche Organifa⸗ 
tionsſyſtem mit der PS, worauf fie den Charakter der 
KPB annahm. 

— St Ihnen der Beſchluß der APP über den Aus⸗ 
bau der PRS-Linfen bekannt? 

— Es beſtand ein Beſchluß, die PPS⸗Linle auszu⸗ 
bauen und zu unterſtützen. 


— Wie verhielt ſich die PPS⸗Linke zu den lommu⸗ 
niſtiſchen Feiern? 

— An allen Feiern und Demonſtrationen nahm die 

S.Linle gemeinſamen Anteil. 

— Wie war das Verhältnis zu Sowjetrußland? 

— Die PRS-Linte verteidigte die Sowjetunion. 

— Wie war die Zuſammenarbeit der Jugendſektion 
der PpS⸗Linten mit dem Kommuniſtiſchen Jugendver⸗ 
band? 

— Sie war eng, da in der Jugendſeltion der Linken, 
Mitglieder des Kommuniſtiſchen Jugendverbandes vorhan⸗ 
den waren. 

— Was geſchah nach der Liquidierung der PPS⸗ 
Linken? 

— Nach der Liquidierung der Partei traten mehrere 
9 6 0 0 der APP bei, wie z. B. Koſſowſki und Wlo⸗ 
darſki, die wegen Zugehörigkeit zur Kpp verhaftet worden 
waren, ebenſo wie auch 5 Mitglieder der Linken vom 
Gericht laut Artikel 129 des Strafgeſetzbuches verurteilt 
worden waren. 

Staatsanwalt: Hat Szezepan 1 den Unter⸗ 
ſuchungsbehörden Informationen erteilt 
. Ber Seit dem Anfang feiner Zugehörigkeit zur 
PRS-Linfen erteilte er Informationen über dieſelben und 
nach feinem Beitritt zur APR informierte er über die Ronm⸗ 
muniſtiſche Partei. 


Staatsanwalt: War Nowaczyk vor feiner Ausſage 
im Gericht bei Ihnen? 

Zeuge: Seit einem Jahr bin ich nicht mit ihm zu⸗ 
ſammengetroffen. 


Vorſitzender: Hat Nowaczyk von der Polizei Geld 
ten? 


Zeuge; Ja, 500 Zloty, damit er Lodz verlaſſen 
könnte, da ihm von ſeiten der Partei Gefahr drohte. 

Staatsanwalt: Hat er von der Polizei eine Waſſe 
erhalten? 

Zeuge: Er hat ſie erhalten, da er eines Tages bei mir 
erſchien und erklärte, man bedrohe ihn mit dem Tode. 

Staatsanwalt: Haben Sie auf Nowarzyt während 
ſeiner Ausſagen irgendwelchen Druck ausgeübte 

Vorſitzender: Ich weiſe die Frage zurück und auf 
jeden Fall befreie ich den Zeugen von der Antwort. 

Staatsanwalt: War Nomaezyk nach der Unterſu⸗ 
chungsabteilung vorgeladen woredn, um Erklärungen ab: 

geben? 
® Zeuge: Jedesmal erſchien er ſelbſt und erteilte in 
den mit ihm vereinbarten Punkten Informationen über die 
PRS-Luite. Nach der Aufhebung derſelben, als er der 
APR beitrat, auch über dieſe, in der er ein halbes Jahr 
war. 

Vorſitzender: Warum wurde Nowaczyr nach feiner 
Verhaftung auf dem zweiten Kongreß aus der Haft ent⸗ 
laſſen? 

Zeuge: Er wurde zuſammen mit anderen ſreigelaſſen, 
ſpäter erſchien er ſelbſt und bot der Polizei ſeine Dienſte an. 

Voxrſitzender: Iſt jemand von den Polizeifunktionä⸗ 
ren mit Nowaezyl zuſammengekommen? 

Zeuge: Kopecg. 

Vorſitzender: Vertraute Nowaczyk ſich etwa Kopecz 


Tiere machen ſich ſchön. 


Tiere können in vielem unſere Lehrmeiſter ſein, jeden⸗ 
falls haben fie manche Errungenſchaften unſerer Zeit, auf 
die wir ſtolz ſind, längſt vorweggenommen. 

Ein Vogel legt zum Beiſpiel größten Wert auf die 
Pflege ſeines Gefieders. Er glättet und ſtrählt es uner⸗ 
müdlich mit dem Schnabel und nimmt die Gelegenheit zu 
baden wahr, wo er fie nur findet; wenn man ihm ein Ge⸗ 
jäß mit Waſſer ins Freie ſtellt, plätſchert er nach Herzens⸗ 
luſt darin herum. Selbſt im Winter verſchmähen die Vögel 
ein Bad nicht. Wenn man ihnen ein Schälchen mit war⸗ 
mem Waſſer hinſtellt, werden ſie die willkommene Gelegen⸗ 
heit gern benützen. 

Sperlinge und Hühner find dafür bekannt, daß fie 
Sandbäder lieben. Sie heben die Federn und wühlen 
richtig in dem trockenen Staub, jo daß dieſer an ihre Haut 
kommt. Wahrſcheinlich wird die Haut dadurch regelrecht 
frotfiert, maſſiert und gereinigt. 

Wenn wir unſerem Haar mit Brillantine Glanz ver⸗ 
leihen, ſo haben auch Enten und Schwäne ein ähnliches 
Mittel, nur brauchen ſie es nicht erſt in der Drogerie zu 
kaufen. Sie haben an der Schwanzſeite eine Drilſe, die 
eine ölige Flüſſigkeit abſonder, die die Federn glatt macht, 
jo daß das Waſſer an ihnen abläuft. 

Der Mo⸗Mo, ein peruaniſcher ſchöner Vogel mit lan⸗ 
gem, leuchtend blauem Schwanz ift ein eigener Friſegr. 
Sobald die Schwanzfedern eine Länge von etwa ſechs 
Zentimetern erreichen, knipſt er fie mit dem Schnabel auf 
vielleicht zwei Zentimeter ab, jo daß ein zierlicher Schwanz⸗ 
büſchel ſtehen bleibt, 

Die Bienen, die bei ihrer Arbeit ſo weſentlich auf 
ihren zarten Kopffühler angewieſen find, putzen dieſe mit 
Eifer und Hingebung, und zwar mit ihren Vorderfſißen, die 
zu dieſem Zweck mit einem rogelreckz— rm narlohen 


darüber an, welches ſeine Abſichten bezüglich der Ausſagen 
feien? 

Zeuge: Es ift mir darüber nichts betannt, 

Vorſitzender: Wann hat die Polizei aufgehört von 
Nowaczyks Dienſten Gebrauch zu machen? 

Zeuge: Seit dem Austritt Rowaczyks aus der Kos, 
als man ihn des Verrats zu verdächtigen begann. 

Rechtsanwalt Winawer: Haben Sie Nowaczyk proto⸗ 
kollariſch verhört 

Zeuge: Nein. 

Winawer: Wie hat der Unterſuchungsrichter von dot 
Exiſtenz Nowaczyks erfahren? 

Zeuge: Ich habe ihn zu ihm geſandt, da Nowaczyl 
mir mitgeteilt hatte, er wolle alles ausſagen, was er wiſſe. 

Winawer: Woher beſitzen Sie Angaben darüber, daß 
der Angeklagte Gotkowſti ſeit 1027 als Mitglied der HEN 
der Weſtukraine notiert war? 

Zeuge: Auf Grund einer Durchſicht von Informa⸗ 
tionen. 

Hierauf ordnet das Gericht eine Unterbrechung der 
Ausſagen des Zeugen an, der am heutigen Tage weitere 
Ausſagen machen wird. (a) 

EEE KENT ME DE Pe TEE SET Eher 


Gireilunruhen in Spanien. 

Sevilla, 17. November. In Sevilla dauert ber 
Kellner⸗ und Bäckerſtreik weiter an. Verſchiedentlich ereig⸗ 
neten ſich Zuſammenſtöße. Die Streikenden griffen die 
Straßenbahnen und Laſtwagen an, die Brot und andere 
Lebensmittel beförderten. Mehrere Perſonen wurden ver⸗ 
letzt. Der Streik der nordſpaniſchen Kohlenabeiter, der 
vorgeſtern ausgebrochen ift und als Proteſtaktion gegen die 
engliſche Kohleneinfuhr nach Spanien unternommen wur ze, 
dauert ebenfalls noch an. 


Nach den Genfer Unruhen. 

Genf, 17. November. Aus Genf find heute die letz⸗ 
ten Truppen abgezogen, die dort wegen der jüngſten Un⸗ 
ruhen in Bereitſchaft gehalten waren. Die Zivilperſonen, 
die bei den Unruhen verletzt und ins Krankenhaus gebrach! 
worden waren, find ſämtlich außer Lebensgefahr. 


Rofinenbeot in Griechenland. 

Athen, 17. November. Das Salonikier Bar 
„Eiterina Nea“ teilt mit, daß das griechiſche Finanzmini⸗ 
ſterium im Einvernehmen mit dem Innenminiſterium 
grundſäßlich entſchieden hat, daß die zwangsweiſe Verwen⸗ 
dung von Brot aus getrockneten Trauben angeordnet wer⸗ 
den darf, Das Roſinenbrot ſoll zunächſt in den Städten 
Athen, Piräus und Saloniki eingeführt werden. Man 
rechnet damit, daß hierdurch 15 Millionen Pfund Roſinen 
verbraucht und eine gleiche Quantität Getreide erſpart 
wird, wodurch ſich die Einfuhr von Getreide und der Bedarf 
an Deviſen bedeutend verringern wird. Später ſoll die 
Verordnung über die zwangsweiſe Verwendung von Ro⸗ 
ſinenbrot auf alle Städte ausgedehnt werden. 


4 Arbeiter im Steinbruch verſchüttet. 


In einem Steinbruch in Weſtfrankreich wurden meh⸗ 
rere Arbeiter verſchüttet. Bisher ſind zwei der Verſchüſtte⸗ 
ten als Leichen und zwei andere in ſchwerverletztem Zu⸗ 
ſtande geborgen worden. 


Mit Senſen und Heugabeln gogen die Polizei. 

Bie einem Zuſammenſtoß zwiſchen 1000 mit Sensen 
und Heugabeln bewaffneten Perſonen und der Gendarmerie 
in der Gemeinde Polomka bei Preßburg (Ungarn) wurden, 
zwei Angreifer durch Schüſſe getötet. 


jn. Se. Se un 
Bei den Ameiſen fi 


ſind. nd die Füße ſogar außer des 
Kämmen auch noch mit B. n ausgeſtattet, es iſt alſo in 
weiten Maße auf die Gitelleit Rückſicht genommen. 
Der fliegende Fuchsafſe aus Südoftafien hat Zähne, 
die genau wie ein Kamm geformt find und mit denen et 
ſeinen dicken Pälz kämmt. 
FClefanten und Rhinozeros wälzen ſich mit Vorliebe 
im Schlamm, ſo daß ihr ganzer Körper mit Schlamm be⸗ 
deckt iſt. Der Schlamm trocknet dann zu einer harten Kruſte 
und nimmt beim Abfallen das Ungeziefer mit weg, das die 
Dickhäuter quält. Die Klugheit der Elefanten macht ſich 
nämlich auch bei dieſer Körperpflege geltend. Er pflegt 
nämlich mit dem Rüſſel Rohr abzubrechen; jedes Stück ber 
trachtet er prüſend. Wenn es feinem Zweck nicht entſpricht, 
wirft er es weg und bricht ſich ein neues Stück ab. Hat 
er endlich ein paſſendes Rohr gefunden, ſo hält er es mit 
dem Rüſſel ſeſt und kratzt ſich damit in der Hautfalte, in 
der ſich eine Elefantenlaus feſtgeſetzt hat, die er auf andere 
Weiſe nicht befeitigen kann. 

Die ſcharſe Zunge der Katze ift Bürſte und Kamm 
zugleich. Das weiche Kaßenfellchen wird durch das eifri 
Tuben glänzend und ſeidenweich. Dieſe Art der Haarpflege 
erſcheint ſehr wirkſam. y 

Fliegen ſehen wir minutenlang daſitzen und mit größ⸗ 
tem Eifer mit den Hinterbeinen die Flügel glätten, in einer 
gleichmäßig rhythmiſchen Bewegung, die ausſieht, als müßte 
ſie die Tiere ſehr anſtrengen. Wahrſtheinlich befreien. fie 
die Flügel auf dieſe Weiſe von beſchwerenden Anhängſeln, 
wie Staub oder Feuchtigleit, die ihnen beim Flug hinder⸗ 
lich ſein würden, außerdem befinden ſich auf den Flügeln 
Heine Lebeweſen, die ihnen als Nahrung dienen. 

Ernſt Germer. 
3 ——ů— — 
Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe“ mb. 5. — Verantwortlich für den 
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Endlich rollte der Wagen ab. Bruno ſaß im Fond, 
heimliche, warme Freude im Herzen, und blickte, als die 
Rutfche über die Dorſſtraße fuhr und ſich rechts und lints 
in den Häuſern die Fenſter öffneten, träumend vor ſich 
hin. Es ging ja heim — und die Sonne ſchien. Die tat 
ein wahres Wunder an ihm, badete ihn rein von allem, 
was noch Fremdes an und in ihm war, klärte das Ver⸗ 
wirrende letzter, dumpfer Erlebniſſe und verlieh neue 
Hoffnung und neue Zuverſicht. 

Bruno ſchloß vor dem Glanz der Sonne einen Moment 
ſeine Lider. Da war's ihm, als ſchaue er in ein weites 
Roſenrot. So roſig lag die Heimat im Glück des Wieder⸗ 
ſehens vor ihm, und er wußte, das Roſenrot war fein 
Blut, das das Sonnenlicht unter der dünnen Liderhaut 
aufglühen ließ, war Leben. 

Am Hoftor erwarteten ihn der Vater und die treue 
Kathrine, Minna aber, die jüngfte und hübſcheſte Magd, 
bie heimlich in den Jürgensſohn verliebt war, guckte mit 
rotem Kopf vorſichtig aus der Giebellute und flüfterte 
ſelig: 

„Da iſt er endlich wieder, der gute, junge Herr“, und 

weinte gerührt, als er zwiſchen dem Alten und der Wirt⸗ 


ſchafterin über den Hof und ins Haus ſchritt. 


Ab 4 Uhr nachmittags bis 8.30 Uhr: 
Verlauf nützlicher Weihnachts⸗ 
geſchenle 


Handarbeiten aller Art. Spielwaren. Hand⸗ 

taſchen. Sofakiſſen. Schürzen. Seifen. Par⸗ 

füm. Bijouterie. Plattierwaren uſw. uſw. uw. 

Die vorgenannten Gegenſtände ſind unter dem 
0 Marktpreiſe erhältlich. 


Das Programm enthält eine große Anzahl 


Am darauffolgenden Sonntag, den 27. November, ab 4 Uhr 
nachmittags in demſelben Lokale und für denſelben Zweck: 


Lodzer Volksgeltung — Freitag, den 18. Novemder 1932. 


„Ach, ich habe ihn doch ſo ſehr gern“, entſchuldigte 
Minna oben auf dem Boden vor ſich ſelbſt ihr Weinen, 
hielt die Linke auf ihren Buſen, da, wo ihr Herz ſchlug, 
und rieb mit der Rechten die Tränen von den Wangen. 

Drunten in der „beſten Stube“, wo ſie zur Feier des 
Tages mit der Herrſchaft den Kaffee einnahm, ſagte 
Kathrine zu dem Heimgekehrten: 

„Sie ſchauen ſchlecht aus. Sie müſſen ſich erſt einmal 
tüchtig erholen und gut gepflegt werden.“ 

Da entgegnete Bruno ernſt: 

„Die Arbeit ſoll mir Erholung fein. Ich will gleich 
kräftig mit anpacken.“ 

Und während der Sohn am Abend ſchon beim Füttern 
des Viehs half, ſtand der Vater vor dem Bilde ſeiner 
verſtorbenen Frau, das ſeit einer Stunde wieder über 
dem Arbeitstiſch hing, und fragte: 

„Iſt's nun gut, Lena? Vergibſt du mir letzt?“ 

Sie lächelte, ſchien es ihm, lieber und inniger als 
früher. 

* * * 

Im Dorfe, wo man wußte, daß Bruno einſt in Un⸗ 
frieden von ſeinem Vater geſchieden war, wurde feine 
plötzliche Wiedertehr lebhaft beſprochen. Die einen ber 
haupteten, er ſei nur wiedergekommen, weil er ſchon am 
Hungertuche genagt, und die anderen, der alte Jürgens 
habe ihn aus Trotz gegen den Bruderſohn, der ſich ſchon 
überall als den Erben aufipielte, heimgeholt. 

Wieder andere ſprachen von ſeiner Frau und, weil 
im Jürgens hauſe juſt einige Stuben renoviert wurden, 
meinte man, ſie käme erſt, wenn die Wohnung für ſie fertig 
und neu eingerichtet wäre. 

Peter aber, der Altknecht, der für gewöhnlich nur 
Gutes von ſeiner Herrſchaft berichtete, hatte, nachdem er 


dem Alkohol mehr als üblich zugeſprochen, am Abend nach 
Brunos Heimkunft in der Schänke erzählt: 

„Der Grünſchnabel tut, als könne er mich belehren, und 
kehrt ſchon ganz den Herrn heraus. Dabei hat er keine 

nung, gar keine Ahnung.“ 

Und darin ſtimmten ihm die jungen Burſchen bei. 

„Wie ſoll er auch! Iſt doch immer nur mit Büchern 
umgegangen!“ 

Ihr Urteil wurde jedoch zurückhaltender, als ſie den 
Geläſterten bald darauf einmal ſeine Pferde meiſtern 
ſahen. 

Auf der Hauptſtraße des Dorfes bildeten Kinder und 
junge Mägde, die nach dem Mittageſſen gerade Zeit 
hatten, einen dichten Kreis um eine Gruppe von Zigen⸗ 
nern, die zwei große, ausgewachſene Bären nach dem Ge⸗ 
raſſel eines Tamburins tanzen ließen. Die Kinder und 
ägde lachten und quiekten vor Vergnügen, während 
nige neugierige Männer und Burſchen dem Spiele aus 
einiger Entfernung zuſchauten, wo ſie vor dem Spritzen⸗ 
haus der Feuerwehr ſtanden. Ein zerlumptes Zigeuner⸗ 
weib ging rauchend und einen ſchmutzigen Affen an der 
Kette führend von Haus zu Haus und ſammelte Almoſen. 

Die Straße hinauf fam Bruno mit einem leichten 
Kaſtenwagen gefahren. Die beiden Füchſe, die er einge ⸗ 
ſpaunt, hatten mehrere Tage ohne Arbeit und Bewegung 
im Stalle geſtanden. Sie gebärdeten ſich höchſt unruhig 
und trugen nur widerwillig Geſchirr und Zaum. Weit 
mußte Bruno deshalb die Leine halten. Als er ſich nun 
mit ſeinem Wagen näherte, löſte ſich der Kreis der Kinder 
und Mägde, um mit den Zigeunern einen Augenblick auf 
die Seite zu treten. Die Pferde warfen angeſichts der 
vielen Leute die Köpfe zurück, begannen aufgeregt zu 
tänzeln und, ehe Bruno es ſich verſah, bäumte eines de; 
Tiere boch auf. Gortſetzung folgt.“ 


zugunsten der Weihnachtsbescherung notleidender deutschen Kinder 


Ab 4 Uhr nachmittags bis 8.30 Uhr: 


Unterhaltungs nachmittag 
Ausſchank von Tee und Kaffee durch die Mit⸗ 
glieder der Frauenſektion. Vorzügliche Kuchen. 

Erſtklaſſige Unterhaltungsmuſtk. 


Eintrittskarten für dieſe Veranſtaltung 


find am Eingang erhälte ich. 


von Ueberraſchungen. Nach der Verloſung: Erſtklaſſige 


Idungsverein „FORTSCHR 


Am Sonnabend, den 26. November, beginnend von 4 Uhr nachmittags an, veranſtalten wir in unſerem Vereinslokale, Nawrot⸗Straße 23, einen 


Unterhaltungonach mittag ſchöne und wertvolle Gegenſtände zur Verloſung kommen. 

Tanz muſik. E 

Eintrittskarten für den Unterhaltungsnachmittag find in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer Straße 109, in den Geſchäftsſtunden erhältlich 
Alle Mitglieder und Freunde unſerer Bewegung ladet zu den beiden Veranſtaltungen ein 


r 


TT“ 


Ab 8.30 Uhr abends: 


Abendunterhaltung 
Im Programm: Sketch: „Auf dem Freiheits⸗ 
platze in Lodz“ (Aufführende Herr und Fran 
Zerbe), Geſangſpiel „Es wird in hundert 
Jahren wieder Frühling ſein“, Männerquartett 
moderner Lieder (Walzer, Rumba, Tango, 
Foxtrott), Männerchor. Gemiſchter Chor. 
Darauf Tanz. 


An die Beſitzer der Eintrittskarten werden 300 


der Borſtand. 


0000008 


Rodionmatenre 


Nachſtehende Qehrmeifter-Bücher ſind 
jedem Nadiobejiger zu empfehlen: 
Der Lautſprecher 
Elemente und Kleinallumulatoren 


Röhren⸗Emplünger und 


Widerſtandsberſtürter Dees 


„1.78 


0000000000904 


Rawrat 27 


Eintritt frei. 


nee. 


Baptütentieche 


Sonntag, den 20. November, abends 6 Uhr: 


Ernft Gerhardt⸗Gedeniſeier 


Anläßlich des 100. Geburtstages des großen Evangeliumsſängers. 
Die Chöre der Lodzer Baptiſtengemeinden bringen ausſchlließlich 


Gebhardtſche Lieder und Kompoſitionen zum Vortrag. 
Die Kirche ift geheizt. 


Netzanſchluhgerüte und Empfänger 

fe Gleich⸗ und Wechſelſtrom 1.78 

Veſeitigung von Rundfunk ſtüörungen . 1.75 
Vorrätig im 


Warum 
schlafen Gie 


Nawrot 27 


Venerologiſche der ez 
Heilanstalt e 


2688088609900900098000000000000090904 


Hans Gobſch: | 


Wahn⸗Europa 


1934 


© 
i 
5 
8 Eine Viſion über den künftigen Krieg! Leſen 
Ste bald dieſes Buch! Es geht darin um Pros» 
bleme, die gegenwärtig alle Welt in Atem hal 
ten. — Das beſte Buch des Jahres 1981. 
Borrätig im 
Buche und 
Zeitfheiftenverteieb » Voltepreſſeꝰ 
Lodz, Petrikauer 109, Telephon 19690 
(Lodzer Volkszeitung“) 


Buch- und Feltſchriften⸗Vextrlob „Volkspreſſe“ 
Lodz, Pelritauer 109. 


000999900900000980000908000900909090ı1 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haut-, Harn- u. Geſchlechtskrankheiten 


Andrzeſa 5, Jelephon 159⸗40 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


T. med. Heller 


Spezial⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtsleauthelten 


umgezogen nach der Traugutta 8 
Guupf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends, Sonutag v. 12-2 
Für Frauen befonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe. 


Zl. 0.90 

„0.90 

Detettor⸗ Empfänger und Verstärker. 1.78 
| 
& 


auf Stroh? 


wenn Ste unter nünftigften 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Ab zahlung von 5 glolh an, 
ohne Preicauſſchlag. 
bie bei Barzahlung. 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas, Schlaſbänke. 
Tapczans und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie genan 
die Adreſſe: 


Zopesierer P. Weiß 
Sientiewicza 18 
Front, im Laden. 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konſultatſon 3 Zloty. 


Konditorei 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40 
Täglich 


Konzert u. dancing 


1 baben in der „Bodser Dolls: 
Anzeigen sine” weis anten Gtfolg, 


'909090090000000989989000900 000009004 


Theater- u. Kinoprogramm, 

Städtisches Theater: Heute: 8,30 Uhr 
Premiere: „Jim und Jill“ 

Kammer-Theater: Heute 9 Uhr „Rembrandt 
zu verkaufen* 

Teatr Popu arny: „Mädchenmarkt“ 

Jar: Revue; Wer kann Lodz befriedigen 

Adria: Pleite der Firma Cohn 

Capitol: Gehenna der Frau 

Casino: Affenmensch 

Corso: Die stählerne Hand — 
dem Scheidewege 

Grand- Kino Weißes Gift 

Luna: Der Sieger 

Metro: Dame mit dem Hündchen 

Przedwıosnie: Fort mit der Liebe 

Splendid: Lied der Nacht 

Sztuka: Maradu 


Liebe auf 
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Tagesneuigleiten. 


Jür die Kinderipeiiung. 


Am 14. November fand eine Verſammlung der Ver⸗ 
treter der Lodzer Schulvormünder ſtatt, die von dem Aus⸗ 
führungskomitee des Lodzer Schulrates zur Speiſung der 
Volksſchultinder einberufen worden war. Auf der Ver⸗ 
ſammlung waren gegen 200 Perſonen anweſend. Nach 
en Reden des Vorſißenden des Schulrates und des Lodzer 
Schulinſpektors berichtete Seminardirektor Fr. Micheſda 
über die bisherige Tätigkeit des Komitees und gab bekannt, 
daß für dieſen Zweck u. a, von der Firma K. Bennich 25 
Zloty, von Herrn S. Meſſing 25 Zl. und von der Lehrer⸗ 
ſchaft des Deutſchen Gymnaſiums 40 Zl. an Spenden für 
dieſen Zweck eingegangen ſeien. Beſondere Hilfsbereit⸗ 
ſchaft zeigten die Beamten der Lodzer Abteilung der Bunk. 
Polſli die 1200 Zl. ſpendeten und die Kinderſpeiſung in 
der Mädchenſchule Nr. 30 in Baluty (Wſpolna 5) überneh⸗ 
men. Laut dem Hilfsplan zur Spendenſammlung wurde 
die Stadt in 14 Bezirke geteilt, die den 14 beſtehenden Po⸗ 
lizeikommiſſarkaten entſprechen und an deren Spitze je ein 
Schulvormund tet, der die Sammelaktion leitet. Die 
Namen dieſer Vertreter ſind: 1. Kommiſſariat — Adam 
Lelewſti; 2. — San Przeradzki; 3. — Jan Kazanek: 
4. — Zygmunt Reilowili; 5. — Jan Holweg; 6. — Adam 
Wybor; 7. — Marjan Sobezak; 8. — A. Zielezinſti; 9. — 
J. Stefan; 10. — W. Keppe; 11. — Herman Szurgot; 
12. — Hugo Bibel; 13. — Anton Berger; 14. — St. One 
czarek. Dieſe Vormundſchaftsvertreter werden in den 
nächſten Tagen mit der Vorbereitung zu der Sammelaktion 
beginnen, die Anfang Dezember ſtaktfinden wird. 


Erhöhte Kohlenausſuhr im Oktober. 

Die Geſamtausfuhr Polens an Kohle betrug im Ok⸗ 
tober 1019 000 T. gegenüber dem Vormonat in Höhe ron 
919 000 T. Davon gingen nach den Lizenzmärkten 132 000 
T., während die Ausfuhr nach den Konventionsmärften 
von 696 000 T. auf 767000 T. ſtieg. Nach den übrigen 
europäiſchen Märkten gingen 43 000 T. und nach den 
außereuropäiſchen Märkten 20 000 T. Nach Oeſterreich 
und nach der Tſchechoſlowakei hat ich die Ausfuhr etwa auf 
der Höhe des Vormonats gehalten. Die Ausfuhr nach 
Schweden iſt von 278 000 T. auf 320 000 T. geſtiegen, 
Desgleichen bat wieder zugenommen die Ausfuhr nach Al⸗ 
gier von 7000 T. auf 13000 T. Bemerkenswerterweiſe 
ſtieg auch die Ausfuhr nach Irland und zwar von 13 000 T. 
auf 33 000 T. 

Beſichtigung der Fabriken in der Provinz. 

Der Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz nahm geſtern eine 
Kontrolle in mehreren Induſtrieunternehmen in Petrikau 
vor. In den nächſten Tagen wird er auch Beſichtigungen 
in anderen Städten vornehmen. (p) 

1500 Zloty für Scharlachimpfungen. 

In der geſtern unter dem Vorſitz des Staatspräſiden⸗ 
ten Ziemiencki ſtattgefundenen Magiſtratsſitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, für die vom 1. November bis 31. März ftatifin- 
denden Schutzimpfungen gegen Scharlach 1500 Zloty an⸗ 
zuweiſen. Ferner beſchloß der Magiſtrat, die Eintritts⸗ 
neife für den zweiten Platz im Bildungskino auf 45 ©: 
Jerabzuſetzen. Zum Schluß wurde beſchloſſen, die Beſitzer 
des Kinos „Sztula“ mit einer Strafe von 50 Zloty und 
des Grand⸗ktinos mit 200 Zloty zu belegen, weil fie nicht 
abgeſtempelte Eintrittskarten verkauft haben. (p) 

Die Kandidatenliſten für die Arbeitsgerichte an das Mi⸗ 
niſterjum. 

u „Monitor BET iſt eine Verordnung des Juſtiz⸗ 
terſum erſchienen, laut der die Kandidatenliſten für die 
n und deren Stellvertreter der Arbeitsgerichte 513 
Dezember an das Juſtizminiſterium zu ſenden ſind. 
Die Vermittlung der Arbeitsinfpeftorate a in An⸗ 
ſpruch genommen werden, da ſich dadurch die Zuſtellung 
verſpätet. (p) 

Die Regiſtrierung des Jahrganges 1912. 

Heute haben ſich im Militärbüro in der Zawadzla 11 
die jungen Männer des Jahrganges 1912 zur Regiſtrierung 
zu melden, die im Bereiche des 6. Kommiſſariaks wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben L bis Z beginnen, 
ſowie diejenigen aus dem Bereiche des 14. Kommiſſariats, 
deren Namen mit den Buchſtaben W, Z beginnen. (. 

Damit iſt die Regiſtrierung abgeſchloſſen. (p) 


Nener Leiter des 1. ſtädtiſchen Schlachthauiſes. 

Das Veterinäramt des Magiftrats gibt bekannt, daß 
mit dem 7. November d. Js. die Leitung des 1. ſtädtiſchen 
Schlachthauſes dem ſtädtiſchen Veterinärarzt Joſef Wrob⸗ 
lewſti übertragen wurde. 

Beſtrafte Sauberleitsſeinde. 

Auf Antrag ber ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung hat 
die Stadtſtaroſtei folgende Hausbeſitzer mit Geldſtrafen von 
10 bis 50 Zl. belegt, und zwar wegen antifanitären Zur, 
ſtandes ihrer Beſitzungen: Szaldajewſti Szymon (Za⸗ 
wadzla 12), ybert Szlama (Petrikauer 19), Fuks Szlama 
und Bursztyn Laib (Zeromfkiego 44), Nippe Adolf und 
Mendelſon Aron (Petrikauer 110), Lipke Chil Majer (No⸗ 
womieifka 34), Blumberg Icek⸗Majer (Pulngena 12), Sza⸗ 
tan Wolf (6. Sierpnia 33 und Skoczylas Pinkus (Petri⸗ 
kauer 63). 

Lebensmüde. 

Im Tore in der Brzezinfkaſtraße 83 trank geſtern der 
29 Jahre alte Staniſlaw Barczak aus Jezow eine giftige 
Flüſſigkeit. Die Rettungsbereikſchaft erwies dem Lebens⸗ 
müden Hilfe und überführte ihn in das Radogoszezer Kran⸗ 


kenhaus. (p) 1 


Lader Bolköyettung — Freitag, den 18 November 1039. — 5 


Ueber 10000 Arbeiter kommen auf die Straß 


Stillegung der vereinigten Werle von „Scheibler & Grohman“ bereits lommenden 


Montag. 


Ueber 6100 Arbeiter verlieren ihre Beſchäftigung. — Kündigung der 


Saiſonarbeiter. Bis zum 3. Dezember werden 4000 Salſonarbeiter en laſſen. 


In der letzten Zeit ſind eine ganze Reihe verſchiedener 
Gerüchte bezüglich der Werke von „Scheibler und Groh⸗ 
mann“ in Umlauf geſetzt worden. Vor allem haben die 
Kündigungen der Arbeiter Anlaß zu den verſchiedenſten 
Gerüchten gegeben. Wie jetzt von der Direktion der Werke 
mitgeteilt wird, wird die ganze Fabrik auf eine noch un⸗ 
beſtimmte Zeit ſtillgelegt. Die Arbeiter werden am konz 
menden Sonnabend zum letzten Male arbeiten. Gleichzen⸗ 
tig werden die Arbeiter die Beſcheinigungen für den Ar⸗ 
beitsloſenfonds erhalten, um die Unterſtützungen beziehen 
zu können. Am Montag werden ſämtliche Fabrilabteilun⸗ 
an ftillgelegt fein, Durch dieſe Entlaſſung verlieren 6100 

rbeiter, ſämtliche Meiſter und das Hilfsperſonal ihre Be⸗ 
schäftigung. 

Wie von der Verwaltung des Arbeitsloſenfonds mit- 
geteilt wird, find die Mehrzahl der Arbeiter zum Empfang 
von Unterſtützunger berechtigt. In einer vor kurzem zwi⸗ 
ſchen Direktor Kolelt und der Verwaltung des Arbeitsloſen⸗ 
fonds ſtattgefundenen Konferenz iſt die Frage der Unt er⸗ 
ſtüzungen beſprochen worden. Der Arbeitsloſenfonds hat 
daraufhin die Vorbereitungen für die Regiſtrierung der 
Abeiter und die Auszahlung der Unterſtügungen getroffen. 

Wie wir weiterhin erfahren, wird ſich das Schick kal 
der Firma in der nächſten Zeit entſcheiden. Es hängt von 
dem Ergebnis der durch die Firma geführten Verhandlun⸗ 
gen ab, ob die Werke bald wieder in eBtrieb geſetzt werden. 
Es ift aber anzunehmen, daß fie eine grundlegende „Reor⸗ 
ganiſation“ erfahren werden. (p) 4 


1000 Saiſonarbeiter bereits entlaſſen. 


Die Saiſonarbeiten werden am 3. Dezember vollkommen 
eingeſtellt. 

Die Saiſonarbeiterverbände haben die energiſchſten 
Schritte unternommen, um eine Verlängerung der Saiſon⸗ 
arbeiten in den Dezember hinein zu erreichen. Anfänglich 
verfolgten fie den Zweck, den Saijonarbeitern die Unter⸗ 
ſtützungen zu ſichern. Als dieſe auch außerdem zugeſichert 
wurden, ae die Saiſonarbeiten möglichſt lange hinaus⸗ 
gezogen werden, da der Verdienſt höher iſt als die Unter⸗ 
ſtützungen. 

Wie bereits berichtet, hatte das Miniſterium für ſo⸗ 
ziale Fürſorge auch für den Monat Dezember die Kredite 


für die Saifonarbeiten zur Verfügung geſtellt. Da diele 
aber nur einen geringen Teil der vom Magiſtrat 
wandten Mittel ausmachen und die ſchwere finanzielle 
der Stadt eine Beſchäftigung der Saiſonarbeiter bis in ben 
Winter hinein nicht zuläßt, hat der Magiſtrat beſchloſſen, 
die Saiſonarbeiten bereits in den nächſten Wochen einzu⸗ 
ſtellen, nachdem alle Saisonarbeiter das Recht zur Arbeſts⸗ 
loſenunterſtützung erhalten haben werden. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſem Magiſtratsbeſchluß, ſind gegen 1000 A 
beiter bereits vorgeſtern entlaſſen worden. Etwas me 
als 3000 Arbeiter kommen am 26. November zur 
laſſung, während der Reſt von 330 Arbeitern am 3. Dezem⸗ 
ber entlaſſen wird. Am 3. Dezember werden die Sarjon- 
arbeiten vollkommen eingeſtellt. un 

Laut den Verſicherungen des Vizeminiſters Noznomifi 
werden alle Saiſonarbeiter Unterſtützungen erhalten, die 26 
Wochen zu drei Tagen durcharbeitet haben. Eine ent 
chende Verordnung ſoll noch vor dem 1. Dezember erſch 
nen. Im Arbeitsloſenfonds iſt dieſe Verordnung bis ge⸗ 
ſtern nicht eingetroffen. Dort wird aber erklärt, daß fie 
täglich zu erwarten iſt. (p) 


Wieder Arbeſterreduzjerungen 
in Oberſchleſien. 


Die Emmagrube im Kreiſe Rybnik hat beim Demobil⸗ 
machungskommiſſar die Entlaſſung von 900 Arbeitern 
antragt. Es bleibt abzuwarten, wie der Demobilmachun 
kommiſſar über dieſen Antrag entſcheiden wird, da du 
dieſen Maſſenabbau die Arbeitsloſenzahl im Kreiſe Ryhn, 
die ohnehin ſchon groß iſt, noch weſentlich jteigen würde. 

Gerüchtweiſe ſoll die Königsgrube bei Königshütte, die 
der Skarboferme gehört, vollſtändig ſtillgelegt werden. In 
weiteren Schächten der ſtaatlichen Gruben ſollen Arbeiter- 
reduktionen durchgeführt werden. 

Ebenſo hat der Betriebsrat der Fanny⸗Grube die voll⸗ 
ſtändige Stillegung der Grube beantragt. Die Angeſtellten 
unter 30 Jahren wurden bereits gekündigt. 

Lohnſtreitigkeiten, die in der Bielitzer Fabrik „Mewa“ 
entſtanden find, wurden durch die Intervention des Kleis⸗ 
arbeitsinſpektors behoben. Auf einer Konferenz, an der 
die Arbeitnehmer teilnahmen, einigte man ſich auf eine 
Herabſetzung der Löhne um 15 Prozent. 


2 


Kurzſchluß die Urſache des Brandes 
in der Brzesinftaſtraße. 
Einſtürzende Mauern begruben angrenzende Wohnhüuſer. 


Der Brand in dem Fabrikgebäude der Firma L. M. 
Eytryn in der Brzezinſkaſtraße 50, von dem wir bereits 
geſtern berichteten, zog ſchwere Folgen nach ſich. Gegen 
1 Uhr nachts ſtürzte eine Mauer ein, die zum Teil auf das 
Grundſtück in der Lwopfkaſtraße 15 und zum Teil auf 
Nr. 17 niederſtürzte. In der Lwowſkaſtraße 15 wurden 
zwei hölzerne Wohnhäuſer, die den Brüdern Jankowſki ges 
hörten, zerſtört. Die Einwohner hatten die Häuſer ſchon 
vorher verlaſſen, ſo daß niemand verletzt wurde. Auf dem 
Gundſtück Lwowſkaſtraße 17, das Anna Nordweg und 
Adolf Schmidt gehört, wurde eine Tiſchlerwerkſtatt zerſtört. 

Geſtern vormittag begab ſich an den Brandort eine 
Unterſuchungskommiſſion, die fi) aus Vertretern des Magi⸗ 
ſtrats, des Wojewodſchaſtsamts, der Polizei und der Feuer⸗ 
wehr zuſammenſetzte. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Feuer 
wahrſcheinlich durch Kurgſchluß entſtanden iſt. Das Feuer 
war am morgen um 5 Uhr gelöſcht, doch blieb ein Feuer⸗ 
wehrzug noch bis zum Abend zurück, (p) 


Diebstähle. 

Der Beſitzer eines Manufakturwarengeſchäfts Feliks 
Malencli, Petrikauer Straße 120, gab geſtern dem Arbei⸗ 
ter Bialkowſki mehrere Pakete Ware zur Lieferung nach 
der Nowomieſſkaſtraße 8. Als er dort mit dem Abladen 
der Ware vom Handwagen beſchäftigt war, ſtahlen ihm bis 
her nicht ermittelte Diebe ein Paket, indem ſich 30 Kg. 
Schnürſenkel im Werte von 350 Zl. befanden. — In die 
Fleiſcherei von Abram Hofman in der Mlynarſkaſtraße 18 
drangen in der geftrigen Nacht Diebe ein und ſtahlen fämt⸗ 
liche Wurſtwaren, die ſich im Laden befanden. Der Beſitzer 
hat einen Schaden von 1000 Zl. erlitten. — Aus der Woh⸗ 
nung des Petrikauer Straße 17 wohnhaften Wladyflaw 
Raport ſtahlen bisher nicht ermittelte Täter verſchiedene 
Sachen im Werte von 800 Zloty. (p) 

Leichtſinn. 

Die 50 Jahre alte, Pieprzowaſkraße 10 wohnhafte 
Eſther Berliner wollte geſtern am Plac Koscielny einen 
Straßenbahnwagen beſteigen, obgleich dieſer bereits in 
Fahrt war. Sie glitt aus und fiel vom Trittbrett. Im 
letzten Augenblick erfaßte ſie noch die Stange, ſo daß ſie 
einige Meter mitgeſchleift wurde. Man rief die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei, die allgemeine Verlezungen an den 
Schultern und am Rücken feſtſtellte und die Verunglückte 
nach Haufe brachte. (p) - 
Schwerer Unfall beim Wäſchewaſchen. . 

In ber Bulerffaftraße 53 erlitt geftern die dort wohn⸗ 
hafte Malta Erlich beim Wäſchewaſchen einen ſchweren Un⸗ 
fall. Als fie einen Keſſel mit kochender Wäſche in den Bot 
lich ſchütten wollte, glitt fie aus und goß ſich das kochende 


Waſſer über die Hände. Sie trug ſo ſchwere Brühwunden 
davon, daß die Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte, 
die ihr Hilfe erwies. — Der Sjährige Joſef Schulz, Wa⸗ 
piennaſtraße 62, zog einen Teekeſſel mit kochendem Waſſer 
vom Ofen und 9 80 an den Armen und der Bruſt e 
liche Brühwunden davon. Auch ihm erwies die Rettu 
bereitſchaft Hilfe. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosei 2; J. Har. 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecli, Piotrloroita 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wal 
tzanjla 37; F. Wofcickis Erben, Napiorkowfkiego 27 


Hauptgewinne 

der 26. Polniſchen Staatslotlerie. 

1. Klaſſe. — 1. 3iehungstag. (Ohne Gewähr) 

15 000 Zloty auf Nr. 57254. 

10 000 Zloty auf Nrn. 64155 67893. 

5000 Zloty auf Nrn. 138186 147025 

2000 Zloty auf Nrn. 1812 57028 
103454. 

1000 Zloty auf Nru. 93357 101263. 

500 Zloty auf Nrn. 5121 22913 53886 57166 81717 
11402 130662. 

400 Zloty auf Nrn. 10717 29113 35054 36580 40151 
12291 70486 77673 91058 97863 97912 101803 112995 

4218. 

200 Zloty auf Nrn. 2990 15209 18623 19214 22930 
49267 61287 65678 72474 124100 125467 140129. 

150 Zloty auf Nrn. 5773 6051 8397 641 9209 11899 
13694 881 15056 19012 20588 981 21650 26456 885 
28833 29723 30439 45993 48644 53285 56496 6 
239 68430 70641 71964 75116 78358 79177 82 
85699 86957 87011 90875 96200 101558 102955 113814 
114983 120711 121140 123285 125220 126410 129440 
130285 131608 132431 135281 138664 141608 142647 
146202. 


59363 66921 


Sport. 


Ehmielewſti und Garnczarek über den Borländerkampf 
mit Deutſchland. 

Ehmielewſki und Garnczarek, die beiden Lodzer Boxer, 
die in der polniſchen Repräſentation mitwirkten, ſprechen 
von ihren deutſchen Gegnern mit großer Hochachtung. 
Chmielewski erlennt voll und ganz die hohe Klaſſe feiner 
Gegners Bernlöhr an. Er — Chmielewfk! — machte ſich 
aber bald mit dem Kampfſyſtem der Deutſchen vertraut und 
konnte ſich in der Folge mit Erfolg behaupten und einen 
ausgeglichenen Kampf liefern. Wenn der Kampf über vier 


Runden gegangen wäre, jo hätte er ficheriid; die in der 
erften Runde verlorenen Pünkte aufgeholt. Er möchte gern 
noch einmal mit Bernlöhr zuſamment n. Garnczarek 
iſt höchſt zufrieden mit ſeinem Siege über Skrathmann, 
die Erringimg der einzigen zwei Punkte ſür Polen. Er 
gibt zu, daß ſein Gegner ungewöhnlich hart iſt. Jedoch, 
als er ihn einmal bis 9 auf die Bretter ſandle, war er ſei⸗ 
nes Sieg her. Ueber die Aufnahme in Deutſchland 
ſind die Lodzer voller Lob. 


Lodzer Boxer kümpſen in Warſchau. 
Am Sonnlag finden in Warſchau Zwiſchenvereins⸗ 
ämpfe ſtatt, an denen auch die Lodzer Stahl J und II 
(SEP) und Wdowinſti (Bar⸗Kochba) teilnehmen werden. 
Stahl I erhält Antezak, Stahl II — Wyſoeli zum Gegner. 


Hakoah — Tiſchtennismeiſter von Lodz. 

Die a tragenen Mannſchaf 

jährige Meiſterſchaft im Tiſchtenni 
Haloah als Sieger, 


mpfe um die dies+ 
ſah in der A-Klaſſe 


Kuſotinſki nach Argentinien eingeladen. 

q ſche leichtathletiſche Vorband erhielt aus 
Bien r Kuſoeinſki einen Antrag, an einer Tour⸗ 
nee in Argentinien im Jannar und Februar teilzunehmen, 


Der Lodzer Schiedsrichter Rettig 
wird das Eutſcheidun, 
Anfitieg in die Land 


sſpiel Podgorze — Legia um den 
a leiten. 


Eine Eisbahn in Widzew. 

Der Arbeiter⸗Sportverein „Widzew“ hat auf ſeinem 
Terrain einen Plat für eine Eisbahn hergerichtet. Auf 
dieſe Wei wird auch der Oſten unſerer Stadt für den 
Winter mit einem entſprechenden Sportplatz verſehen fein, 


Fußball: Zentraleuropa gegen Weſteuropa. 


Auf dem internationalen Fußballgebiet ſind letztens 
hhchſt intereſſante Projekte aufgetaucht. So ſollen im kom⸗ 
menden Jahre große internationale Treffen ausgetragen 
werden, wie z. B. England — Kontinent und Zentral: 
europa gegen Weſteuropa. In Weſteuropa würden vertre⸗ 
ten jein: Deutſchland, Belgien, Holland und Frankreich. 


Aus dem ! Neiche. 


er ein Konflikt in der Zgierzer 
Induftrie. 


Erſt unlängſt iſt nach einem längeren Streik in der 
gierzer Industrie in einigen Fabriken ein Sammelvertrag 
abgeſchloſſen worden, der die Arbeits⸗ und Lohnbedingun⸗ 
gen regelte. Augenblicklich erfahren wir, daß die Zgierzer 
Industriellen, die den Vertrag bereits unterzeichneten, die⸗ 
ſen Vertrag jetzt gekündigt haben. Dieſe Kündigung hat 
bejonde Weber überraſcht, die jetz ürchten, daß 
nach der Einführung des vertragsloſen Zuſtandes von ein⸗ 
zelnen Induſtriellen weitere Reduzierungen vorgenommen 
werden. 


ei) 


Erſolg des Sieomperbeamnheritreils 
in Pelritau. 


Das Elektrizitätswerk des Potrikauer Kreiſes, von dem 
euch Tomaſchow ſowie die Kreiſe Petrikau und Radomſko 
bedient werden, hal infolge de eiks der Stromver⸗ 


braucher einen ſogenaunten Blocktarif die Strom⸗ 
bnehmer ausgearbeitet, der bereits durchgeführt worden 
iſt. Dieſer Tari j Grundlage der in Gdingen, 


Thorn uſw. eingeführten Tariſe aufgebaut. Der Tarff be: 
Ueutet eine bedeutende Vergünſtigung für die Abnehmer, 
da dieſe durch keinerſei Beſchränküngen im Stromverbrauch 
behindert find, und ermöglicht ihnen die Benutzung aller 
eleltriſchen Apparate, Bügeleiſen, Kochapparale uw. zu 
niedrigeren Preifen. (a) 


{ Jeſtnahme von Einbrechern in Babianice 


Der Einbruch kei dem Induſtriellen Fauſt aufgeklärt. 


Am 14. Nov, wurde wiederum in die Wohnung des In⸗ 

buſtriellen Hermann Fauſt in Pabianice in der Warszaw, 
ſtaſtraße 6, der mit der Familie in Krynica weilte, ein 
Einbruch verübt. Ü eben fielen ſehr viel Schmuck⸗ 
ſachen und mehrere ze in die Hände. Außerdem ent⸗ 
wendeten fie aus dem Geldſchrank eine größere Summe 
Bargeld, 
Während der Unterſuchung ſtieß man auf dem Bahn⸗ 
hof im Aufbewahrungsraum für Handgepäck auf ein Paket, 
in dem ſich 5 Pelze befanden, die von dem Diebſtahl her⸗ 
rührten. Dieſer Fund führte dazu, daß der Polizei 
Ermittlung der Diebe gelang. Es ſind dies Zalma Ste 
horn, Lipman Kurel und Abram Kohn. Dieſe Einbrecher 
geſtanden die Tat ein und erklärten, daß fie das Diebesgu: 
bei einem David Wiener in Wieruszow verkauft hätten. 
Als dort eine H. hung vorgenommen wurde, fand man 
den größten Teil der geſtohlenen Sachen. Die drei Diebe 
und der Hehler wurden verhaftet, (p) 


Mit dem Kop in die Wöſcherolle. 

In 2 ſchau in der Nowolipieſtraße 20 ereignete ſich 
geſtern ein ſurchtbarer U. ſall. In dieſem Hauſe be⸗ 
findet ſich eine elektriſchs Wäſcherolle (Mangel). Unter an 
deren war auch das 20jährige Dienſtmädchen Marja Stem⸗ 


den 20 November, 5 30 Uhr 


„Ein Mädel 
Ei 


pien mit der Wäſche zum Rollen hierher gekommen, 
die Rolle bereits im Gange war, wollte ſie noch einige 
Wäfſcheſtücke hinzulegen. Sie tat das aber jo ungeſchrckl, 
daß fie unglücklicherpeiſe mit den Haaren und dann wit 
dem Kopf in die Wäſcherolle geriet. Ein entſetzlicher Schrei 
des Mädchens zeigte an, daß ein Unglück geſchehen war. 
Ehe die Anweſenden die Rolle anhalten konnten, war es 
bereits zu ſpät. Dem unglücklichen Mädchen wurde der 
Kopf förmlich zerquetſcht, jo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 


Arbeitsloſe überfallen und plündern 
Güterzüge. 


Auch vorgeſtern kam es vor dem Gemeindeamt in 
Radzionkau in Oberſchleſten, wo erſt vor kurzem Arbeits: 
loſe gegen die Kürzung der Arbeitsloſenunterſtützungen ke⸗ 
monſtrierten und Lebensmittelläden plünderten, wieder zu 
Unruhen, und zwar aus demſelben Grunde. Die verſam⸗ 
melten Arbeitsloſen verſuchten mit Gewalt in das Ber 
meindeamt einzudringen, wurden aber daran von der Po⸗ 
ligei gehindert, die die Verſammelten zerſtreute. Die Ar⸗ 
beitsloſen begaben ſich hierauf in geſchloſſenem Zuge nach 
dem Bahnhof, wo fie einen Kohlenzug überfielen und . 
plünderten. Die Polizei ſchritt mit der Waffe in der Hand 
ein und entfernte die Arbeitslofen vom Bahnhof, 

Faſt zu gleicher Zeit überfielen gegen 200 Arbeitskoſe 
auch auf der Station Rojce einen fahrenden Koh⸗ 
lemzug, den fie ebenfalls zum Teil leerten. Auf Steſe 
Unruhen hin begab ſich der Staroſt aus Tarnowitz nach 
Radzionkau, wo er mit Delegierten der Arbeitsloſen ber⸗ 
handelte und ihnen die Erhöhung der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung zur früheren Höhe, d. h. auf 4 Zloty für eine 
Familie und 2 Zloty für Alleinſtehende (1) in der Woche 
verſprach. 


Tomaſchow. Wieder trichinöſes Fleiſch 
verkauft. Nachdem erſt vor einiger Zeit in Tomaſch zm 
gegen 100 Perſonen durch den Genuß von trichinbiem 
Fleiſch erkrankt waren, ſind gegenwärtig wiederum einige 
Tälle von ſolchen Erkrankungen zu notieren. Obwohl 
Sanitätsbehörden enetgiſche Unterſuchungen zwecks F 
ſtellung der Fleiſcherläden, in denen das krichinöſe Fleiſch 
verkauft wurde, angeſtellt haben, iſt es bisher nicht gelun⸗ 
gen, die Schuldigen feſtzuſtellen. Eine diesbezügliche Un⸗ 
kerſuchung in der Fleiſcherei von Twiezynſki ergaben ein 
negatives Reſultat. Die Unterſuchung wird aber in der 
Fleiſcherwerkſtatt des S. in der Karpakh⸗Straße 2⸗4 weiter⸗ 
geführt. 

— Sie haben die Amneſtie ausgenu he 
In letzter Zeit waren in der Stadt wieder zahlteiche Dieb⸗ 
ſtähle vorgekommen. Die Polizei iſt jetzt den Dieben auf 
die Spur gekommen und hat einige von ihnen verhaften, 
fo den Handlowa 21 wohnhaften M. Rybinfki, ſowie die 
Framarſta 17 wohnhaften Brüder Jan und Jozef Gajel 
Während der bei ihnen durchgeführten Hausſuchungen wür⸗ 
den eine große Menge geſtohlener Sachen gefunden. Wie 
die eingeleitete Unterſuchung ergab, handelt es ſich bei den 
Verhafteten um Berufsdiebe, die ſchon langjährige Gefäng⸗ 
nisſtrafen hinter ſich haben und letztens auf Grund der 
Amneſtie aus dem Gefängnis entlaſſen wurden. 

Petrikan. Wieder ein Kohlendieb er⸗ 
ſchoſſen. Als geſtern auf dem Bahnhof in Petrikan 
ein Kohlenzug einlief, ſand man auf einem Waggon 
Leiche eines unbekannten Mannes, Die eingeleitete Unterfu⸗ 
chung ergab, daß der Mann von dem den Zug begleitenden 
Poliziſten Waelaw Kufinſkt aus Radomſkö zwischen den 
Statſonen Radomſko und Kamienſt erſchoſſen worden :it. 
Der Polizift hatte bemerkt, wie mehrere Männer auf den 
Bug sprangen und Kohle herabzuwerſen begannen. Da 
jeine Warnungsrufe nicht beachtet wurden, hatte er mehrere 
Schüſſe abgegeben. Er habe nicht gewußt, daß er jeman- 
den getroſſen hat. Der Name des Toten konnte bisher 
nicht ſeſtgeſtellt werden. — Es iſt in letzter Zeit wiederholt 
vorgekommen, daß Kohlendiebe gerade auf dieſer Streckb 
orſchoſſen wurden. 

Warſchau. Schließung eines „Kreditver⸗ 
eins“. Vor einigen Wochen erſchienen in Warſchauer 
Blättern Inſerate eines „in⸗ und ausländiſchen Kred 
vereins“, der Anleihen im Betrage von 200 bis 50 000 Zl. 
zu erteilen vorgab und "Austinnke in rechtlichen, Steuer⸗ 
Verſicherungs⸗, Eheſragen uſw.“ erteilte. Natürlich lieſer 
zahlreiche Anfragen ein, und die Abſender erhielten nach 
einigen Tagen die Aufforderung, 10 Zloty Manfpulations⸗ 
gebühren einzuzahlen. War das Geld abgeſandt, dann 
ſchwieg der „Kreditverein“. Die Polizei, an die ſich Be⸗ 
ſchädigte wandten, ſtellte feſt, daß das Lokal des „Kredit⸗ 
vereins“ aus einem möblierten Zimmer beſtand, in dem der 
„Generaldirektor“, ein 23jährſger Schneiderlehrlin nt 
ſein Vizedirektor hauſten. Geſchädigt find ewa 150 
ſonen. 


Aut viefjeltigen Wunſch Noch einmal 


Kartenvorverkauf (von 1—4 3L) bei G. E, Reſtol, Petritauer 84 
Sonntag ab 11 Uhr an der Theaterkaſfe 


Sonntag Scala 


Srodmiejsks 15 (Cegielniana) 
Auf vielfeitigen Wunsch 


mit emp 


Rus deim deutſchen Gefellfihaftöteben 


Vortrag. Uns wird geſchrieben: In der Reihe der 
zeitgeſchichtlichen Vorträge halt Herr Paſtor Schebdl 
heute um 98 Uhr abends im Konfirmandenſaal de 
Trinitatisgemeinde einen Vortrag über „Die Chri } 
Wiſſenſchaft“, und zwar als Venen vom letzten Flei⸗ 
tag. Jedermann sit herzlich willkommen. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 18. November 1932. 


Polen. 

Lodz (283,8 M.). 
1140 Preſſeumſchau, 
fare, Programmdurchſage, 
Wetterbericht, 15.40 N 
16.30 Schallplatten, 1 
Lodzer Induſtrie⸗ 


11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fux 
12.10 Schallplatten, 13 
chaftsbericht, 16.15 Englisch, 
Programm, 18 Bericht der 
und Handelskammer, Theaterpro⸗ 
gramm, 18.10 Verſchiedenes, Plauderei, 
Nachrichten aus aller Welt, 20 Muſikaliſche Plaud rer 
inſonſekonzert, 22.40 Nachrichten aus aller Well 
Wetter- und Polizeibericht, 23 Tanzmuſit. 


Ausland. 


Berlin (716 157, 418 Nr.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 1535 Altes und N 
aus Wien, 16.30 Konzert, 1 Mozart, 10 Artiſten pi 


. 


hen, 20 Geſang, 21.30 Luſtſpiel: Waldfrieden, 2.80 
Abendunterhaltung. 

Königswuſterhauſen (988,5 155, 1635 M.). 
12 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 19.20 


Stunde der Arbeit, 21.25 Konzert. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
2.05 Unterhalküngskonzert, 13 Konzert, 15.50 Kinder 
ſtunde, 16,20 Jugendfunk, 17 Konzert, 20 Aus Operetten, 
21,30 Luſtſpiel, 22.20 Konzert. 

Wien (581 kHz, 517 M.) 

11.30 Konzert, 13.20 Schallplatten, 16.20 Fı 
16.55 Romantik in der Oper, 20 Konzert, 21 Allgemeines 
Feſtkonzert, 22.15 Unterhaltung. 

Prag (617 195, 487 M.). 

12.10 Schallplatten, 12.30 Konzert, 15.30 Violinkonzert, 
18.25 Deutſche Sendung, 19.20 Klavierkonzert, 19.50 Die⸗ 
derkonzert, 20.20 Schauſpiel, 0 Konzert, 


C c ET RITTER 
Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 

Am Sonnabend, den 19. November, 7 Uhr abends, 

findet im Parteflokale die diesjährige 
Jahresverſammlung 

ſtatt. Tagesordnung: 1. Referat des Genoſſen E. Zerbe 

über „Die Weltprobleme und die Arbei⸗ 


terklaſſel, 2. Protokollverleſung, 3. Berichte, A, Ren⸗ 
wahl, 5. Allgemeines. 


108, 


Exekutive der Stadt Lodz. 


Heute, Freitag, 7.30 Uhr, in der Petrilauer Str. 109 
Sitzung der Exeklltive des Verkrauensmännerrats der 
Stadt Lodz. 2 
— . TE ———A 
Ein wenig Humor. 
Raffiniert. 

Der Rechtsauwalt bereitet ſeinen Klienten darauf vor, 

daß der Prozeß ſehr ſchlecht fände, „Da muß man ein 
bißchen nachhelfen“, meint der Kltent, „ich hab auch ſchon 
eine Idee: Ich werde dem Richter eine Gans ſchicke n.“ 
— „Das wäre das Dümmſte, was Sie kun können! Das 
iſt ja Beſtechung, damit würden Sie gerade das Gegenleil 
erreichen.“ 
l Der Prozeß wird ſchließlich doch gewonnen, Kopf⸗ 
ſchüttelnd jagt der Anwalt: „Ich weiß jelbit nicht, wie das 
möglich iſt ...“ — „Aber ich we — ich habe dem Rich⸗ 
fer doch eine Gaus geſchickt!“ — „Das kann ich einfach 
nicht glauben.“ — Ich hab ihm eine Gans geſchickt ... 
aber ich habe die Vijitenfarte von unſerem Gegner bei⸗ 
gelegt.“ 


Boshaſt. 
5 Mumme trifft den Doktor Patſch auf dem Friedhof, 
ſinnend zwiſchen den Gräberreihen auf und ab wandeind. 
Mumme tritt auf ihn zu: „Tag, Herr Doktor, na, Sie 
machen wohl Inventur?“ 


Die Seligen. 

„Merkvärdig, daß Sie immer von Frau Krauſes bei⸗ 
den ſeligen Gatten ſprechen. Meines Wiſſens iſt doch nur 
der erſte Gatte gestorben, und vom zweiten if geſchie⸗ 
den.“ — „Na, und glauben Sie, daß der nicht ſelig iſt?“ 


